
Was

gröſte Mluck der Broßen
Als

Zer urchlauchtigſte Nurſt und Jerr/
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Pertzog zu Zachſen
Fülich Dleve und Berg auch Engernund
Weſtphalen/ Wandgraf in Shuringen Marckgraf

zu Meißen gefurſteter WBraf zu Kenneberg Vraf zuder
Marck und MRavensberg Kerr zum Maven—

ſtein
Sein gnadigſter

Pegierender Kandes-Nurſt und Perr
DERO

Gochſlurſtl. WeburtsTag
durch Gottliche Gute zum ſechszigſtem mahle

und indemviertzigſtem Jahre Sero Preißwurdig—
ſten und hochſt-geſeegneten Landes-Regierung

Den zoſten Octobr. 1722. glucklichſt erlebet
Aus unterthanigſter treuen Devotion gluckwunſchend vorgeſtellet,

von

WSalomon Mrancken/
Furſtl. Sachß. geſammtem Ober-Conſiſtorial-Secretario in Weimar.

Dahauſelbſt gedruckt mit Mumbachiſchen Schrifften.
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Er Großen groſtes Glud iſt viele gludlich
machen!

Ein loblicher Regent iſt GOttes Eben—
bild

Er laſt zu vieler Ruh ſein GnadenAuge wa—
chen

Er iſt ein Brunn daraus gemeine Wohl
fahrt quilltt

Ein Atlas der das Wohl des Landes unterſtutzet/
Ein Licht das ſich verzehrt indem es andern nutzet.

Regenten naben ſich ſtets unbegludt geſchatzet
„Wenn rnterthanen mehr ihr Glud als Sie geliebt!

E57

V

Ihr hoher Etuckes/ Trohn wird nimmer feſt geſetzet
Wenn nicht der Unterthän ſein Hertz zum Grunde giebt

Und dieſes laſt ſch nur mit Huld und Gnade binden
Weilil dieſe gluclicher als Waffen uberwinden.

Rom mag das auldne Gluc in Kahſer/Zimmern ehren
Ein loblicher eegent ſchatzt fur ſein beſtes Glück/

Das allgemeine Gluck des Landes zu vermehren
Und nach der SonnenArt den holden GnadenBlick

Von ſeiner Hoheit Pol der Erde zuzuneigen
Und durch Erniedrigung zum hochſten Ruhm zu ſteigen.



ZDurchlauchtigſter Regent! der Furſten Zierd'und Crohte
Den GOtt gekrohnet hat mit viel Gludſeeligkeit

Mit Seegen Ehr und Ruhm auf dem Regierungs-Trohne
Du ſchatzeſt alles Gluck fur Unvolllommenheit

Das man fur ſich behalt! Du pflegeſt anzuſehen
Vor dein ſelbſt eig'nes Gluck des Landes Wohlergehen.

Drum iſt das hohe Gicht das Dich zur Welt gebohren

Ein Sag der AnmuthsKlee und GluckesRoſen ſtreu't
An dem des Landes Gluck und Heil zu unſern Thoren

Selbſt eingezogen iſt und alles was erfreut!

H hochſt-erwunſchter Jag! Gebuhrts-Tag unfrer

KonneDein Vicht ergetzt uns mehr als NorgenRoth und Sonne!

Die Allmacht ſetze doch zu deinen LebensFahren
Und deinem Regiment noch Sechszig ja noch mehr!

Das Glucke muſſe ſich mit dir beſtandig paaren
Des Hochſten GnadenHand erleicht're was ſonſt ſchwehr,

Der groſſe LebensFurſt ſey fernet dein Erhalter
Es ſey der Jugend gleich hinfort dein graues Alter.

27

Der HErr HErrlaſſe Dich Preißwurd ger Fertzog ieben
Und dein erhoh'tes Gluc des Landes Glucke ſeyn!

14

Wenn unſer Weinſtock grunt ſo leben auch die Reben
Des Landes SonnenLicht giebt Sternen Krafft und Schein.

Dein alter treuer Knecht wünſcht uch nur dieſes Glucke
Daß er dein GnadenLicht biß in ſein Grab erblicle.

*Daß ſolches dem Welt berußfenem Cardinal Mazarin wiederfahren, bezeuget Salearaus

Gualdus in der Hiſtorie des Pyrenaiſchen Friedens.
»r Jn der alten Romiſchen Kayſer gehrimeſtem Zimmer, ſtund, fo lange einervon ihnen re
giierte, eine guldene Statue der Fortune, welche beh Veranderung der Regierung, an einen

andern Ort verſetzet wurde. Capitolin in Atuon. Pio, eup. 12. Jpattian, in Sevar. cnh. az.
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